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Revier W i l d b a d.

KmchtiMg.
In der in Nr , 6 ds . BI . auf den 16.

Januar ausgeschriebenen Brennholzverkaufs-
Anzeige soll es statt Nollwasser „Rolh-
wasser"  heißen und im Meister » kommt
auch aus Abth . Waldhütte Holz zum Ver¬
kauf.

Hirsau.

Lteinlietmmgs-Word.
Die Lieferung des Straßeuunterhal-

tungsmaterials , bestehend aus Granulit-
steinen ans dem sog. Kohlhäuslesbruch für
die Enz Murgthal -Route , Markung Enz-
klösterle, wird nächsten

Donnerstag  den l7 . l . Mts .,
Nachmittags 2 Uhr,

im Gasthaus zum „ Waldhorn " in Enz-
klösterle wiederholt verakkordirt , wozu hiemit
tüchtige Akkordsliebhaber eingeladen werden.

Den 13 . Januar 1878.
K. Straßenbauinspektion Calw.

W r l d b a d.

MrxWkkstchnug.
Oberamtsgerichllichen Auftrags zufolge

kommt in der Gantsache des Michael
Schmidt,  Musikers dahier am

Donnerstag den 17. d. Mts .,
von Vorm . 8 ' /r Uhr an

in dessen Wohnung folgende Fahrniß zum
Verkauf:

1 Uhr , verschiedene Bettleinwand,
Schreinwerk , worunter l Küchen-
kasten ; 1 zweirädriger Karren , ver¬
schiedene Vorralhe an Latten und
Stangen , 1 neuer eiserner Kochheerd.

Kaufsliebhaber werden hiezu einge¬
laden.

Den 5. Jan . 1878.
Kgl . Amtsnotariat.

Ass. Hä der len.

Feldrennach.

HoWrrlmf.
Die Gemeinde verkauft am

Freitag den 18. d. M . :
423 Stämme Langholz I ., II ., III.
und IV . Cl., 326 Stück Baustangen,

45 St . Gerüststangen , 20 St . Aus-
schußstangen, 35 St . Feldstangen.

Die Zusammenkunft ist
Morgens 9 Uhr

auf dem Rathhaus.
Schultheißenamt.

Schönthaler.

Bieselsberg.

Aus den Gemeindewaldungen Mader
kommen am

Samstag den 19. Januar 1878
Vorm . 10 Uhr

auf hiesigem Rathhaus zum Verkauf:
470 Stück weißtann . Langholz mit

159 Fm.
Zu gleicher Zeit kommen

65 Rm . weißtann . gern. Nadelholz-
Scheiter und Prügel

zum Verkauf.
Sämmtliches Holz kann auf Verlange»

des Käufers durch den betr . Waldschützen
vorgezeigt werden . Es werden hiezu Kaufs-
liebhaber freundlichst eingeladen.

Den 13 . Jan . 1878.
Schultheißenamt.

S che e r e r.

Verfügung des Ministeriums des Kirchen-
und Schulwesens , betreffend die Einrich¬
tung einer Samrnprüfungs - Anstalt in
Hohenheim und die Organisation derselben.

Nachdem >n dem !u , gTTMÄMf;
verabschiedeten Etat die Mittel zur Errich¬
tung und Unterhaliung einer Samenprü-
fungs -Anstalt in Hohenheim zur Verfü¬
gung gestellt worden sind, wird in Absicht
auf die Organisation und den Betrieb die¬
ses Instituts zufolge Höchster Entschließung
Seiner Königlichen Majestät
vom 2. d. Mts . hiemit Nachstehendes
verfügt:

8 l-
Die Samenprüfungs -Anstalt zu Hohen¬

heim hat den Zweck, den Gebrauchswerth
der im Handel vorkommenden landwirth-
schaftlichen, forstlichen und Garten -Samen
zu prüfen , deren Käufer gegen Benachthei-
ligung durch Bezug unächter , unreiner,
unkeimfähiger oder verfälschter Waare zu
schützen und dem Samenhandel eine sichere
Grundlage zu verschaffen.

8 2.
Die Samenprüfungs -Anstalt bildet einen

Bestandtheil des Instituts in Hohenheim
und ist in administrativer Beziehung , wie
alle übrige » Zweige des letzteren , der
Jnstitutsdirektion und weiterhin dem Mini¬
sterium des Kirchen- und Schulwesens
untergeordnet.

8 3.
Die von der Samenprüfungs -Anstalt

auszuführenden Arbeiten zerfallen:
1) in Prüfung der Sämereien i .n Zimmer

und Gewächshaus:
2) in Anstellung von Versuchssaaten

auf dem Feld (Feldproben ) ;
3) in Erstattung von Berichten über das

Ergebniß der unter 1) und 2) auf-
geführten Verfügungen;

4) in Anlegung einer Mustersammlung
von Sämereien der im Z 1 aufge¬
führten Arten nebst deren im Handel
vorkommeuden Verunreinigungen und
Verfälschungen.

8
Zur Einleitung und Durchführung der

im § 3. erwähnten Arbeiten ist bestellt
1) ein Vorstand (Z 5.) und
2 ) ein Assistent (§ 6 .)

§ 5.
Dem Vorstand der Samenprüfungs-

Anstalt liegt ob die nächste Vertretung
derselben nach außen , sowie die ganze
innere und äußere Geschäftsleitung . Das
Nähere hierüber bestimmt eine besondere
Dienftillstruktion.

8 6 .
Dem Assistenten, welcher auf Vorschlag

des Vorstandes beziehungsweise der Jnsti-
tutsdirektion von dem Ministerium des
Kirchen- und Schulwesens jeweils ernannt
wird , liegt ob die Ausführung der Unter¬
suchungen und sonstigen Geschäfte, worüber
eine besondere Dienstinstruktion das Nähere
bestimmt.

8 7.
Die Samenprüfungs -Anstalt tritt mit

Staatsstellen , Korporationen und Vereinen,
sowie mit Samenhändlern und sonstigen
Privatpersonen , welche die Ausführung von
Samenprüfungen wünschen, in unmittel¬
bare Verbindung.

8 8.
Für die Benützung der Samenprüfungs-

Anstalt werden mit Genehmigung des Mi¬
nisteriums des Kirchen - und Schulwesens
besondere Satzungen ausgestellt , die von



der Jnstitutsdireklion in Hohenheim znrj
öffentliche» Kenntniß gebracht werden.

Stuttgart den 3. Januar 1877.
G e ß l e r.

PrivMachrichtcn.

Ein ordentliches Mädcken, welches bür¬
gerlich kochen und gleich eintreten kann,
findet eine Stelle bei

Frau Alb. Aug. Ungcrer
Schloßberg9

Pforzheim.

1250 Nack
werden gegen doppelte Pfand- Sicherheit
auszunehmen gesucht.

Jnformativ-Schein liegt bei der Ned.
d. Bl. zur Einsicht aus.

Ein solides

welches sich allen häuslichen Arbeiten unter¬
zieht, sowie im Waschen und in Garten¬
arbeit erfahren ist, findet gute Stelle.
Eintritt bis Lichtmeß. Wo sagt die Ned.

Ein besseres

Kindsmädchen
wird in eine gute Familie zu einem
Kinde gesucht. Gcfl. Anträge wollen an
das Comptoir des Beobachters in
Psorzbeim  gerichtet werden.

Neuenbürg.
Einen neuen Hitzigen

und einen neuen einspännigen

hat billig zu verkanten.
L. Blaich, Schmiedmslr.

Neuenbürg.
3 aus der Kreutzung der Psorzheimer

und Herrenalber Straße gefundene

können gegen Eigenthums- Nachweis bei
mir abgeholt werden.

L. Blaich,  Schmiedmstr.
Neuenbürg.

MntzMtzinätzn
vollständig ansgefertigt

k 4 k T0
empfiehlt

karolin« kinikli,
neben Lken. Lenorle.

Neuenbürg.

Hiesigem und auswärtigem Publikum
mache ich die ergebenste Anzeige, daß ich
mein Geschäft wieder betreibe.

l-laser.

Es wurdenl OMark in N s u en b ü r g
gefunden.

Der rechtmäßige Eigentbümer kann solche
bei Rosine Schneller in Ober¬
lengenhardt  abhole».

An Gaben für die Verwundeten und
Kranken des russisch- türkischen Krieges
sind weiter eingegangen:

Von Hrn. Sch. W. in B. 2 Jean
Louis Hummel in Dobel l Adlerwirth
Burghard in Grunbach 3 Heinrich
Rittmann daselbst3 -,/L, Schnlth. Nentschler
in Langenbrand1 ^ 50 Eugen See-
ger, Holzhändler hier 5 c-/L; zus. 15
50 L.

Herzlichen Dank den freundlichen Gebern.
Neuenbürg,  10 . Jan . 1878.

Oberamlsrichter Römer.

Die Gewerbeballk Neuenbürg
6illZ6trLZ6I166OU 0886U80 ll3.tt

sucht Geld in größer» und kleineren Posten
aufzunehmen.

IlMsklivr keieksbote
Lalsnäer auk 1878. lilit einem brillan¬
ten Ooläruelcdilck äes ^ elckmarseliall Kra¬
ken v. Uolklis. I' reis 40 Uk. dei

ckak. Reeti.

Jll„str. JiMcitiiilg. , ° ^ »d
Fischerei  und Naturkunde.
Heransgegeben voni königl. Oberförster H.
Nihsche. ». Jahrgang . Nr. 7 enlbüll:
Jagdbilder aus Siebenbürgen von M. Wag¬
ner, mit Illustration. — Jagdbilder aus
der Ostiudischen Inselwelt vonH. v. Ela»
s e w i tz. — Ein gesorkelter Hirsch, mit
2 Illustrationen. — Ein weißer Hase. -
Literatur, verschiedene Notizenu. s. w. —
Verlag von Schmidt u. Günther
in L'ipzig. Alle Buchhandlungen und
Postanstalten nehmen Abonnements an.
Preis 3 c-tL halbjährlich.

Seit Anfang April I87i erscheint
wöchentlich in Dresden, herausgegeben von
vr . Viktor Böhmert u. Arthur
Studnitz,  die „Social-Corresvondenz" ,
Organ des Centraloereins für das Wohl
der arbeitenden Klassen. Der Centralverein,
welcher Männer der verschiedensten politi¬
schen und kirchlichen Richtungen umfaßt,
will mit diesem Unternehmen keine Ge¬
schäfte machen, noch irgend welche Sonder¬
interessen verfolgen, sondern einem großen
humanen Zwecke dienen und zur Verbrei¬
tung gesunder Anschauungen über die Ar¬
beiterfrage und nachahmenswerther Einrich¬
tungen für Herstellung des socialen Frie¬
dens beitragen. Die „Social-Correspon-
denz" strebt ehrlich und ernsthaft, auf Sei¬
ten der Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber
den Sinn für Gerechtigkeit und Billigkeit
zu pflegen. Sie kann bei sämmtlicheu
Postanstalten zum vierteljährlichen Abonne-
mentSpreis von 1,60 M. bezogen werden.
Wir legen bei Gelegenheit des Quartal¬
wechsels unsern Leiern dieses gemeinnützige
Unternehmen, welches auch ausführliche
Mtttheilnngeii über die Lage des Ardeits-
marktes in Deutschland und im Auslande

'bringt, an das Herz!

Aronik.

Deutschland.

Württemberg.

Heilbronn,  I I. Jan . Die „Neck ar-
Ztg." schreibt: Ein hier in letzter Zeit vorge¬
kommener Fall von Blutvergiftung
wird wegen seiner Seltenheit auch in wei¬
teren Kreisen Interesse und Theilnahme
erregen. Am Kandel einer Gasse lag eine
tobte Ratte, welche die Knaben der Nach¬
barschaft mit Steinen bewarfen. Einer
der schon mehrmals benützten, mit de»
Eingeweide» des Kadavers in Berührung
gekommenen Steine sHg, ungeschickt ge¬
führt, einem5' /sjährigen Knaben an die
Hand und verursachte bier eine leichte
Verletzung. Schon nach wenigen Stunden
war jedoch nicht allein die Hand, sondern
auch der Arm mächtig angeschivollen. Her¬
beigerufene ärztliche Hilfe ließ Heilung
erwarten. Da trat Scharlach hinzu, welches
den Knaben nach wenigen Tagen hinweg¬
raffle.

Hall,  9 . Jan . Auf dem Schnellzuge
Bietigheim Nürnberg ereignete sich heute
zwischen Weinsberg und Oehringen ein
Unfall,  der mit seinem glücklichen
Ausgange nicht allzuhäufig vorkommk.
Während der Zug nämlich in vollem Laufe
war, stürzte ein 5jähriger Knabe, der zum
Fenster hinanssah, plötzlich aus dem Wag¬
gon. Man kann sich den Schrecken der
Mutter denken: nur mit Mühe konnte sie
zurückgehallen werden, ihrem Kinde nach¬
zuspringen. Aus ihr Hilfegeschrei ließ aber
der Zugmeister ballen und den Zug znnick-
achen. Der für lobt geglaubte Knabe hatte
sich indessen auf seine Beine gemacht, mar
nur unbedeutend am Kopfe beschädigt und
lief, wie wenn nichts geschehen wäre, dem
Zuge munter entgegen. Die vor Schreck
fast außer sich geralhene Mutter konnte
ihren Sohn wieder wohlbehalten in ihre
Arme schließen, möchte aber dieses Erlebniß
nicht so bald aus ihrem Gedächtnisse ver¬
lieren. (S . M.)

VomOberlande,  10. Jan . Wäh¬
rend in neuester Zeit der Korn Handel
weniger rege geht und die Preise immer
noch sinken, ist die Nachfrage nach Gerste
und Haber stärker und hier gehen die
Preise in die Höhe.

Calw,  10 . Jan . Gestern Abend ist
hier ein entsetzliches Unglück  ge¬
schehen. Ein junger Mann aus Merklingen,
O.»A. Leonberg, welcher hier als Schreiberei-
Jncipient in der Lehre war, ging bei Ver¬
wandten, BäckerG., in die Kost. Derselbe
fpielte gestern Abend in seinem Kosthaus
mit einem Revolver, den er sich, zu welchem
Zwecke, wird er wohl selbst nicht gewußt
haben, gekauft hatte, und meinte natürlich,
wie dies in solchen Fällen immer ist, er
sei nicht geladen. Auf einmal entlud sich
ein Schuß und ging dem einzigen Kinde
seiner Kostgeber, einem 9jährigen Knaben,
der sich eben auszog, um zu Bette zu gehen,
mitten durchs Herz. Sofort bei der Hand
befindliche ärztliche Hilfe konnte blos kon-

Htaliren, daß der Tod augenblicklich einge-
!treten mar. Die allgemeinste Theilnahme
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spricht stch mit den unglücklichen Eltern
aus , welche mit der zärtlichsten Liebe an
diesem einzigen Kinde hingen und die nun
ganz trostlos sind . Der Thäter hat sich
gestern Nacht noch beim Stadtschullheißen-
amte gestellt . Er wurde mehrmals gewarnt,
nicht im Zimmer mit dem Revolver zu
spielen , jedoch umsonst!

Ausland.
Vom Krieg.

Was die augenblicklichen kriegerischen
Operationen  angeht , so scheint auch
diesmal der Winter sich wieder als der
zuverlässigste Bundesgenosse der Russen zu
bewähren . Weder die endlosen Schneesälle,
noch die sibirische Kälte , die um so empfind¬
licher wirkt , da heftige Nordost -Slürme
beinahe ohne Unterbrechung über das
Schwarze Meer und dessen Küstengebiete
dahin fegen , vermögen ., die Operationen
der russischen Feldherren ins Stocken zu
bringen . Jeder Tag bringt die telegra¬
phische Nachricht von einem neuen Fort¬
schritt der russischen Colonnen . Winter¬
quartiere haben ausgehörr zu existiren , und
der unwirthliche - Balkan bildet selbst im
Monat Januar kein Hindernis ; mehr.

St . Petersburg,  10 . Jan . Aus
L o w t s ch a den 9 . d . : General Radetzky
nahm am 9 . nach hartnäckigem Kampfe
die ganze Schipkaarmee,  bestehend
aus 4 t Bataillonen , 10 Batterien , einem
Kavallerieregiment unter Nessel Pascha ge¬
fangen.  Mirsky okkupirt Kasanlik , Sko-
beleff Dorf Schipka.

Wien,  I I . Jan . Die Polit . Korresp,
meldet aus Belgrad  vom II . : Nach
6 Tage dauernden heftigen Kümpfen haben
die Serben  vorgestern und gestern un¬
ter sehr beträchtlichen Verlusten Geritza,
Vinik und alle die Festung Nisch beherr¬
schenden Höhen e r st ü r m t. In Folge
dessen hat Nisch heute Morgen kapi-
tulirt  und sind die serbischen Truppen
am Mittwoch in die Festung nngerückt.

Wien,  II . Jan . Aus Cettinje
den 11 . d. amtlich . Gestern Nachmittag
um 2 Uhr ergab sich die Festung
Antivari dem F ü r st e n von M o n-
tenegro  ohne Be d i n g u n g. Großer
Enthusiasmus.

Missellen.

Klaube und vertrau.
Historische Novelle aus dem Volke,

von Th . Drobisch.
(Fortsetzung .)

In der Gegend von Wittenberg ließ
er den Wagen halten , stieg heraus und
blickte auf die Landstraße . Er irrte sich
nicht, die Erinnerung trat zu mächtig vor
sein inneres Auge . Die Diener hingen
stumm an seinem ernsten Blicke und ahne-
ten nicht , was in der Seele ihres Herrn
vorging . Hier an jenem Orte , wo die
Tannen rauschten und der Gegend ein
^üsteres Ansehen verliehen , hier war es,
wo dereinst Richter das erste Mal in sei¬
nem Leben auf offener Landstraße betteln
Zollte . Betteln mit dem Hute in der

Hand , dann aber unter Thränen ausrief:
„Es geht nicht ! es geht nicht !"

Nasch stieg er in den Wagen , damit
ihn nicht die Wehmuth übermanne , die sich
seiner aber doch bemeisterte , als er seiner
Geburtsstadt immer näher rückte . Da lagen
links und rechts die ihm bekannten Dörfer
vor seinen Blicken . Das Rauschen in den
dunkelgrünen Nadelwaldungen wehte ihn
an wie Heimathsgruß . Immer mehr pochte
sein Herz , denn jetzt sah er die Thürme
seiner Vaterstadt . Er nannte jeden mit
Namen , es däuchte seinem Ohre , als höre
er wieder die allen bekannten Glockentöne.
Der Raum im Wagen wurde ihm zu eng,
er stieg aus und sein Fuß wandelte auf
altem bekanntem Wege . Plötzlich hielt er
im Gehen iune , er blickte auf eine Säule,
die am Wege stand . Ach ! dieser Ort mar
für ihn ein bedeutungsvolles Stück Erde.
Hier war es , wo Richter von seiner gelieb¬
ten Friederike Abschied nahm , hier war
es , wo sie ihm ven halben Gulden in die
Hand drückte und Clemen das selbgeschnit-
tene , in Papier gewickelte Frühstück übergab.

Jetzt ließ sich die Rührung nicht mehr
zurückhalten , er zog sein weißes Schnupf¬
tuch aus der Tasche , um die Thräne zu
trocknen , die sein Auge füllte . Er weinte
und die zwei schwarzen Diener weinten
mit ihm , sie verstanden , was sein Inneres
bewegte , sie dachten vielleicht auch an ihre
Heimath am Senegal.

Einige Minuten daraus fuhr der Wagen
in die Stadt , wo sich manches Fenster an
den Häusern öffnete . Ja . am 4 . Septem¬
ber des Jahres 1771 kam Johann Clemen
unter großem Zulaufe des Volkes vor der
ärmlichen Behausung seines Vaters an.
Er sprang aus dem Wagen und — in die
Arme seines alten , mehr denn achtzigjähri¬
gen Vaters.

Die Scene des Wiedersehens nach26jäh
riger Abwesenheit zu beschreiben , dazu,
geliebter Leser , ist meine Feder zu schwach.
Den Blick auf das Papier hemmt hier die
eigene Thräne , die aus dem Auge quillt.

Die ganze Stadt kam in Bewegung,
überall hieß es : der reiche Clemen aus
Surinam ist da ! Handwerker verließen ihre
Werkstätten , städtische Beamte ihre Schreib
stuben . So ein Netsewagen mar noch ni I t
in Döbeln durch die Straßen gerollt . Alles
drängte sich, um die Mohren zu sehen,

.die vorn auf dem Bock gesessen und jetzt
niit schweren Koffern nach dem ersten Gast¬
hofe der Stadt eilten . Der Büttel mußte
Kraft seines Amtes die zudringliche Straßen-
jugend abmehren und vor dem Hause Platz
machen , denn ath -mlos , im Werkeltagsrocke,
kam jetzt der Tnchmachermeister Friedemann
Richter die Straße daher gelaufen . Er
rannte in seiner Hast und Begeisterung
mehrere Kinder über den Haufen , stürzte
in das Haus — seinem Freunde in die
Arme.

Die freudige Aufregung in dem Städt¬
chen legte sich erst nach einigen Taaen.
Viele wollten aus guter Quelle wisst n,
daß der Mann zwei bis drei Millionen
Thaler besitze. „ Das langt gar nicht " ,
rief ein Zweiter , „ ich Hab ' von sechs Millio¬
nen und dreitausend Sesaven gehört ."
Alte Schulkameraden des Mannes dräng
teil sich herbei , denn jeder dachte eine

Hand voll Ducaten zu erwischen . — Straßen¬
jungen , welche dies gehört , schrieen freu¬
dig : „ 's wird Geld in die Rapusche ge¬
worfen !" und stellten sich haufenweis unter
den Fenstern des Gasthofes auf , die Blicke
erwartungsvoll nach dem Crösus empor¬
gerichtet , der allerdings den Armen seiner
Vaterstadt eine schöne Summe spendete.

Für seine Familie brachte er auf der
Stelle achttausend Thaler mit und gelobte,
sie aller Nahrungssorgen zu entheben , was
besonders den Bruder Christian erquickte,
der mit Weib und Kindern aus Freiberg
angekommen war und die beiden Mohren
als alte Bekannte begrüßte.

(Fortsetzung folgt .)

Einige Worte zur bäuerlichen Wirt¬
schaft des diesseitigen Schwarzwalds.

(Von Rf . S . in L . )

(Fortsetzung ) .
Weiter wurde vorgeschlagen eine sorg¬

fältigere Bodenbearbeitung,  haupt¬
sächlich mit allmäliger Vertiefung der Acker¬
krume , um die noch vielfach im Untergrund
vorhandenen , bis jetzt unberührt gebliebe¬
nen Pflanzen -Nahrungsstoffe nach und nach
an die Oberfläche zu schaffen und den Cul-
turpflanzen zugänglich zu machen , um so
die Fruchtbarkeit des nur oberflächlich und
meist mit geringwerthigem Geräthe bearbei¬
teten Bodens zu erhöhen und schließlich
auf den . den obwaltenden Bodenverhältnissen
entsprechenden , verhältnißmäßig besten Stand
zu bringen . Die Einführung verbesserter
Pflüge und Eggen , Anwendung von Wal¬
zen rc., deßgleichen die Beschaffung von
Saatgut ist freilich mit Kosten verbunden,
welche oft dem Einzelnen unmöglich er¬
scheinen , einer Gemeinschaft  jedoch
unter den so sehr entwickelten Creditver-
hältnissen neuerer Zeit kaum ein Hinderniß ''
bieten können . „ Associationen " in dieser
Richtung müssen unter der Anleitung und
selbstthätigen wie uneigennützigen Mitwir¬
kung tüchtiger  Ortsvorsteher oder streb¬
samer Landwirthe in den Gemeinden unse¬
rer Gegend von großem Segen begleitet
sein . „ Einigkeit macht stark !"

Es liegt uns ferne , die Andeutungen
weiter zu verfolgen , wie es auch die Gren¬
zen unserer Aufgabe überschreiten würde,
alle weiteren Vorschläge , von minderem
Belang , welche schon so oft und mit so
schlechtem Erfolg gemacht worden sind , um
von der bäuerlichen Bevölkerung dieser
Gegend zu Verbesserung ihres Looses be¬
herzigt zu werden , hier nochmals des Weit¬
läufigen zu wiederholen ; es mag genügen
hier nochmals in Kurzem auf die beach-
tenswerthesten derselben hinzuweisen , als
da sind : Anbau auch von andern
Gewächsen,  als dem seither allein hier
üblichen ewige » Einerlei von Roggen,
Hafer und Kartoffeln , etwas Lein und Kraut,
hie und da von Hanf und Rüben , nämlich etwa
von Dinkel , Gerste , Einkorn , Reps , Mohn,
Wicken , Sorgho , Lupinen rc., wen » auch
zunächst nur versuchsweise , Eulsührnng dcr
Gründüngung (Lupine ») , vermehr¬
ter Leinbau,  Beiörderung der O d st -
b a u m z u ch t und der Obstbauni-
pflege,  verbesserter Ge in ü s e b a u
(Zwiebeln ) , Anwendung künstlicher



Dungmittel (Knochenmehl, Guano,
Superphosphate rc.) fortgesetzter und orga-
nifirter Kampf gegen Unkraut
und Ungeziefer,  ausgedehntereW Le¬
se n-B ew ä s ser u n g, Verbesierung der
Viehzucht,  vor Allem durch bessere
und reichlichere Fütterung, Einführung er¬
lragsreicherer Raffen(Limpurger, Monta-
funer) nökhigcn Falls durch Farrenhaltung
auf Rechnung der Gemeinde re. Nicht
unerwähnt in letzterer Beziehung mag der
schon oft gerügte Uebelstand hier bleiben,
daß der kleinere Besitzer hiesiger Gegend,
kaum in den Besitz eines einiger Maßen
werthvolleren Stück Rindviehs gekommen,
in der Regel Nichts schleuniger zu thun
weiß, als dasselbe auf dem nächsten besten
Diehmarkt womöglich mit einem kleinen
Profit loszuschlagen, und des errungenen
Gewinnstes sich rühmend mit einem meisten-
theils schlechteren Thiers zurückzukehren;
der Bauer, auch der kleinere, sollte doch
weit eher Viehzüchter und Viehmäster als
Kuhhändler sein und seinen Stolz in einem
nach Möglichkeit ausgesuchten, nach Ansehen
und innerer Güte preiswürdigen Viehstand
zu finden sich bestreben. Der Besuch der
Märkte (wie auch der Kirchweihen, Hoch¬
zeiten) bietet zumal in einer Zeit, die zur
Sparsamkeit auffordert. Nichts als „ver¬
geudete Zeit, versäumte Arbeit und ver¬
lorenes Geld", — mit einem„schweren
Kopf" möchte man hinzufügen.

Die Hauptsache aber ist und muß blei¬
ben, wie dem fortwährenden Mangel an
Futter und Streu,  ebenso an D ü n-
ger zu begegnen ist. Hier kann nicht
genug aus den Werth des künstlichen Fut¬
terbaus auf den Feldern, was doch kein
Ding der Unmöglichkeit ist, und auf die
ausgiebigere Benützung des Nadelreisigs
zu Streumaterial, wobei ohnedieß Brenn-
rcisig in hinlänglicher Menge abfällt, hin¬
gewiesen werden. Wiewohl dieß schon oft
geschehen, sollte doch immer und immer
an den alten Spruch erinnert werden:

„Laub— macht den Boden taub, Stroh —
macht den Boden froh, Holz— gibt ihm
erst den rechten Stolz,"

wie auch:
„Holz und Haar — düngt 7 Jahr !"

Leider daß nur die unerbittliche Nothwen-
digkeit in wenigen Jahren die Leute zwingen
wird, dieses vortreffliche Hilfsmittel des
Nadelreisigs mehr und mehr nach seinem
wahren Werthe zu schätzen und in seiner
Ausnutzung die Verwendung zu Streuma¬
terial in frischem Zustande endlich einmal
entsprechend zu berücksichtigen! Auch Erd
ein st reu — wenigstens im Sommer—
mag zu Zeiten im Kleineren einige Abhilfe
gewähren.

(Fortsetzung folgt.)
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Goldturs der Staatskasscnvrrwaltung
vom 8. Januar 1878.

20-Frankenstücke. . . 16 cIL 18

Frankfurter Course vom 11.
Geldsorten.

2l>-Frankenstücke. .
Englische Souvereigns
Ruß. Imperiales . .
Holland. 10 fl.-Stück.
Dukaten.
Dollars in Gold . .

Jan . 1878.
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16—19
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Redaktion, Druck und Verlag von I ak. Meeh  in Neuenbürg.
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von itlülliaelcsr Lab. _ _ 5. SO - - 1. 31 4. 47 9. 5 !
„ Oarlsrulle „ - - — 6. 20 — I. 35 3. 24 9. 10 ,

lllorgsns. Llvrgsns. Vorm. Xaellm. Xbsnäs. Xllsnäs
kforrlielni - - 6. 25 — 1. 43 5. 5 9. 15
LrötrsiliAon „ — — 6. 32 — — I. 50 5. 12 9. 21
>Vei886N8t6lN „ - - 6. 39 — I. 57 5. 18 9. 27 l
Ilntorioicbenb . „ - - 6. 53 — 2. 12 5. 33 9. 42 >
l/iebonrolt . „ —' — 7. 6 — 2. 25 5. 45 9. 55 l
Hirsau . . „ - - 7. 18 — 2. 36 5. 56 10. 6 !!
Oaliv . . ä,nk. — 7. 24 — 2. 42 6. 2 10. 12

naell Ltuttgart ä.bg. - — 7. 33 - - 3. 25 8. 15 _ !
in Ltuttgart Xnll. -- 9. 10 - - 6. 20 10. 5 — — s
aas 8t.attgs.rt Xbg. - - - - 7. 45 10 50 3. 33 8. 25 sin 6alv Xnll. - ' - — - - 9. 55 1 50 5. 45 10. 14
kLlrv . ^ b§. — — 7. 34 10 . 5 2 . 47 6 . 15 10. 20
Veinaell . „ — —. 7. 41 10 . 16 2. 54 6. 24 10. 26
^VilckberA „ — — 7. 56 10 . 40 3 . 7 6. 40 10. 40
LlliminKOii „ — — 8. 7 10 . 59 3 . 18 6. 51 10. 51

- - 8. 16 11 . 11 3 . 27 7. — 11. —
MZolä . 5. 5 8 . 20 11 . 35 3 . 29 7 . 4 — — !
OünärinKon „ 5. 22 8 . 36 12 . 2 3. 44 7. 21 — —
lloetickork „ 5. 34 8 . 48 12. 21 3. 54 7. 32 — —
Rutingensklltst.) ,, — — 8. 55 — 4. I 7. 4g —
kork . . ^ nk. 8. 58 9. 10 12 . 50 4 . 13 7. 55 — —

naell Rottveil Xllg. 6. 20 9- 55 - — 4. 28 8 36 _ _
iu Rottveil Xnll. 7. 33 11. 23 - - 5. 51 9 42 — —
naell LüllingenXllg. 6. 12 9> 34 1. 20 4. 21 8 43 — —
in Lüllingen ^.ull. 7. 13 10. 40 2. 5 , 5. 22 9 46 — —
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Nord . LbZ. 6. 18 9 . 57 2 . 20 4 . 35 8 . 45
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Uooliäork „ 6 . 41 10 . 26 3. — 5. 6 9 . 12
6ünckrinA6ii „ 6. 49 10 . 35 3 . 15 5 . 15 9. 21

6. 57 10 . 45 3. 29 5 . 25 9 . 31^ÜAOlck. 6 . 59 10 . 48 3. 55 5. 28 9. 33
LMMMKON „ 7. 6 10. 56 4 . 9 5. 36 9. 41
IVilckborK „ 7. 13 11 . 5 4 . 30 5. 45 9. 48
ll'einaeli . „ 7. 23 11. 18 4 . 50 5. 53 9. 59
l.ülvv . . .-Vnk. 7. 28 11 . 24 5. — 6. 4 10 . 5
naell Ltnttgart Xllg. I 7. 33 11 30 __ 8. 15
in 8tuttgart ^.nll. ! 9. 10 1 25 — 10. 5 - —
aus 8tuttgart Xbg. I - — 7. 45 10 50 3. 33 8. 25in Oaiv Xnll. ! — — 9. 55 1. 50 5. 45 10. 14
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2ug. ksrs .-Aug ':

kaliv . . 7. 36 >1. 29 - - - 6 . 10 10 . 18
Hirsau . „ 7. 43 11 . 35 — 6. 16 10 . 23
I Î6b6N26l1 „ 7. 52 11 . 44 6. 25 10 . 31
Ilutorreidioub . „ 8. 6 11 . 56 - - 6. 37 10 . 42
^Veisseusttziu „ 8 . 18 12. 7 — _ 6. 49 10 . 51 l
Lrötrüiitzon . , 8. 25 12 . 13 - - 6. 55 10 . 56kkorrlieim ^nk. 8 . 30 12 . 18 — 7. — 11. —

Vorm. >Xaellm. Xllencls, Xaellts.
naell XlülllaellerXllge 8. 49 I. 45 9. 20 — —! 9. 45 12. 28 — — 9. Iv — —
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